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«rfache und Wirkungen. 
Düs wichtigste Werk, das seit der Grün«-

^ung des Staates geschaffen wurde, ist die 
Bidovdanverfassung. Die Richtlinien für die-
fts ^rt haben von Haus aus zahlreiche und 
«uch starke Gegnerschaften hervorgerufen. 
Diese Gegnerschaften fanden ihren sichtbaren 
Ausdruck: durch das Verhalten des Herrn 
Stojan Proti,^, der als hervorragender Füh­
rer der Radikalen seine Mitarbeit an dem 
Berke versagte, obwohl die Radikale Partei 
zu den Schöpfern der Verfassung zahlt. Biel 
auffallender war aber noch die Gegnerschaft 
troatischt'r Parteien, von welchen die Radio­
partei sich an der Berfassungsarbeit gar nicht 
beteiligte, während der Kroatische Klub ml-
ter Protest am Tage der Abstimmung die 
Konstituante verließ. Diese letzteren Umstän­
de sind die Ursache, daß der Berfafsungsstreit 
den i5harakter eines serbisch-kroatischenZwie-
spaltes trägt und in der Oeffentlichkeit unter 
dem Namen „die kroatische Frage" bekannt 
geworden ist. 

Die UnMfriedenheit der Kroaten iul Bun­
de mit anderen Unzufriedenen, deren Änzah! 
stetig wuchs und die alle den Grund ihrer 
tiefsten Unzufriedenheit auf die Verfassunsi 
zurückführen zu müssen glaubten, war die 
Ursache, daß allmählich selbst in den Reihen 
jener ^-^rteien, welche für die Verfassung 
stimmten, sich Zweifel zu erheben begannen. 

Während in her Partei der bosnischen Mu­
selmanen, die auch zu den Schöpfern der 
Verfassung gezählt werden nlüsien, dieser 
Zweifel zu der Spaltung in die Maglajliü-
und in die Spaho-Gruppc jiiihrten, kam es 
m der Demokratenpartei bloß zu zwei ver­
schiedenen Stri^mungen, d^e durch die Na­
men Davidoviö und PrebiSevi«; gekennzeich­
net sind: .^rr Davidovio als Zweifler und 
.Herr Pribi5evi<! als zäher Verfechter des 
Werkes, an dcssem Zustandekommen er in 
hohem Maße beteiligt war. Die zwei Strö­
mungen in der Demokratenpartei, die sogar 
in eine Spaltung auszuarten drotjten, waren 
die Ursache zum Bruch der Regierungskoali-
tion und zur Zusammenstellung der jetzigen 
Wahlregierung. 
' Die Radikale Partei allein säiien die eher­
ne Front zur Verteidigung der Vidovdan-
verfafsung zu sein. Wie der bisherige Ver­
lauf der Wahlbewegung beweist, gibt es aber 
auch in den Reihen der Radikalen Zweifler. 
Die Anhängerschaft des .'(X'rrn Proti^:, der 
ein ausgesprochener RtHisionist ist, l)nt sicli 
bereits als so stark erwiesen, das; nuiimelir 
auch in der Radikalen Partei zwei Strö­
mungen aufeinanderstiesjen, die, nne die letz­
ten Berichte nlelden, zu einer Spaltung in 
der Partei in eine Pasi^^- und in eine Pro-
tiö-Gruppe geführt haben, indeni sowohl 
.Herr Pasi<^ wie auch .Herr Protic^ ihre Kan­
didatenlisten aufstellten. Die Gefahr, welche 
der Radikalen Partei durch diese Spaltung 
droht, führte auch schon zu Versöhnungsver-
suchen. So forderte die „Tribuna" in einem 
ihrer lchten, von Herrn Iovovi() gezeichne­
ten Leitartikel die beiden bewährten Führer 
auf, sich brüderlich die Hand zu reichen. In­
teressant ist, das; zur selben Zeit die Demo-
kratenpartei, der es anscheinend gelang, die 
Zwiespältigkeiten iil ilnxn Reihen zn über­
brücken, mit einenl Wahlmanifest vor ihre 
Wähler tritt. 
. Es ist ja nicht ausgeschlossen, daß es ini 
letzten Momente ans parteitaktischen Grün­
den auch zu einer scheinbaren Versöhnung 
Mch'chen Pl?si<^ und Proti«: kominen unrd. 
Sobald es aber nach den Wahlen darauf an-
komlnen wird, sich zur Ärbtnt zu gruppieren, 
liegt es iul Bereiche der Möglichkeit, daß sich 
die venuandten Strön^ungen in den beiden 
Parteien Protic^-Davidovie und Pasie»Pri-
biöevie finden und ein^ Kooperationsbasis 
suchen lverden. Bei den Radikalen und den 

Im Leichen der passiven Nefistenz. 
(Tel.'^ranim de? „?Narburger Zeitung".) 

Poincari^es Antwort auf die Bochumer Blut- wehr der französischen Gewaltakte sei ganz 
planmäßig organisiert. Die Ingenieurskom­
mission sei somit gänzlich lahmgelegt und 
nnr die Militärs treten noch aktiv auf, aber 
auch die müssen Schritt für Schritt vor dem 
geschlossenen Widerstand zuri'ickweichen. 

Entfenlmug neuer Truppen. 

Berlin, N. Jänner. Tin Morgenblatt 
meldet aus Frankfurt am Main: Wie man 
uns mitteilt, schicken die Franzofen immer 
neue Truppen nach dem Rheinland. Mainz 
ist von sranzösischen Truppen überfüllt. 
Ständig werden Truppen nach dem Ruhr­
gebiet verladen. Ebenfo treffen immer wie­
der lteue Truppt^n aus dem Innern Frank­
reichs ein. Der Adjutanl des Generals Be-
gout, Bressard, äußerte sich, dag für das 

tat. 

Berlin, 22. Iäuuer. Aus den Protest der 
bei der franzi^sischen Regierung wegen der 
Tötung des Sohnes eines Bochumer Loko­
motivführers erhoben worden ist, hat Poin-
caree dem deutschen Geschäftsträger in Pw-
ris geannvortet, daß entsprechend den allge­
mein anerkannten Regeln jed<' .'i)andlung, 
die die Sicherheit der auf dem rechten Rhein­
ufer die interalliierti' Ingenieurskommission 
begleitenden Truppen gefährdet oder jeder 
Versuch einer solcl)en Gefährdung rücksichts­
los unterdrückt werden wird. — Hiezn be-
nlerkt das Wolffbüro: Das ist also alles, was 
die französische Regiernng ans den deutschen 
Protest wegen der Bochnnier Bluttat zu er­
widern weiß. Es wird nicht einmal der Ver­
such gemacht, das Vorgeben der französischen 
Soldaten, die blindlings mit Maschinenge^ 
wehren in eine Menschenansammlung hinein 
geschossen haben, zu rechtfertigen. Dies wäre 
allerdings vergeblich, denn die französische 
Regierung hätte zum Nachweise der angeb> 
lichen Gefährdung ihrer Truppen nichts an­
deres anführen können, als die Tatsache, 
dag von der Ansammlung patriotische Lie­
der gesungen wnrden. 

Passive Resistenz in den Staatsforste«. 

Verlin, 22. Jänner. Der preusjische Mi' 
nister für Landwirtschaft hat auf dde Nach^ 
richt von der Beschlagnahme der Staatswal-
dutigen im besetzten Gebiet deS Rheinlan­
des sänltlichen Veanlten verboten, irgendei­
ner Anordnung der interalliierten Rhein­
landskommission in bezug auf die Ztaatsfor-
ste nachzutonunen. 

Ausweisung eines hohen Finanzbeamten. 

Paris, 22. Jänner. Die Agence Havas 
nieldet aus Düsseldorf: Der britische Vertre­
ter in der Oberkommission hat dem Präsi­
denten des Landesfinanzamtes in Köln den 
Beschlusz der Oberkommission, ihn wegen 
seines Widerstandes gegen die Beschlüsse der 
Alliierten von seinem Posten zn entheb<'n 
und auszuweisen, zur Kenntnis gebracht und 
der britischen Polizei den Auftrag erteilt, alle 
für die Ausweisung notivendigen Masjnah-
inen zu treffen. 

Die Ausstandsbewegung im Ruhrgebiet. 

Paris, 22. Jänner. „Petit Journal" niel-
det aus Düsseldors: Die Gewerkschaften im 
Rnhrgebiet haben den allgemeinen Ausstand 
aus den Eisenbahnen, in der Metallindustrie 
nud in den Bergwerken s^ür den 22. d. be­
schlossen. 

Freigebung der Bankinstitute. 

Essen, 22. Jänner. Nachdein die Frailzo-
sen die Besetzung der Reichsbankstelle aufg^'-
hoben und die Versicherung abgegeben haben, 
daß sie sich jedes Eingriffes in den Betried 
der Reichsbank enthalten werdeu, wlirde 
heute lnittags die Reichsbank wiedl'r für den 
öffentli6)eu Verkehr geöffnet. Gleichzeitig 
haben sich die anderen Bankinstitute diesen, 
Vorgehen angeschlossen. 

Stillegung der Kohlenschissahrt. 

Berlin, 22. Jänner. Nach einer Meldling 
des „Vorwärts" beschloß eine .^tommistion 
der Rheinmafchinisten nnd Heizer einstini-
Nlig, die Kohlenschiffahrt ans denl Rhein s^.'-
fort stillzuliegen. 

Wirksamkeit der passiven Resistenz. 

Berlin, 22. Iäilner. Wie die Blätter ails 
Essen lneliden, bewährt sich das Systenl der 
pasiiven Resistenz niehr und mehr. Die Ab-

Ruhrgebiet insgesamt 2l>0.<XX) Mann in 

Deinotraten, die im Wesen doch nur ferbi-
sche Parteien waren, in deren Fluten die 
kleinen, nichl serbischen Partikel ohne sonder­
lichen Einfluß untertauchten, scheinen die 
Geister einem Gärungsprozeß unterworfen 
zu sein. Zwei Ideen kämpfen miteinander 
um die Oberherrschast, die eine, die in der 
nationalen Einheit ein<' Tatsache', und die 
andere, di^ darin ein zu erreichendes Ziel 
erblickt. Die Hauptrepräsentanten dieser bc'i-
den Richtungen sind die Herren Pasin und 
Protie. Die werbende Kraft d<'r zweiten 
Richtung muß in dein Momente oi^? stärkere 
werden, sobald sie anch in den Reihen der 
serbischen Part>eien Anhänger sindet. Auf­
fallend in dem Gärungsprozeß ist nur, daß 
es sich NM das Verfassungsprobleni dreht. 

A. L. 

Die Eroberung von 
Memel. 

Aussicht genommen seien, während im Rhein . .. 
land !,«M« Mann sranzöstsch. Tn.P- t ^ ^ ^ ^ dav vwr Mre nacl) dem Weltkrieg noch 
^ ^ > inlmer Krieg geführt wird. Ans dentschenk 
Konfiskation von Lohngeldern durch Fran- i Boden! Im West.'n haben die Franzosen 

zosen. ! das Ruhrrevier „erol^^^rt". ini Osten habe>t 
^'itauer durch einet! Gewaltstreici) ÄttV. Ludnngshasen, 22. Iannei. Das ^ ^ ^ --.N' s?e^- . ev . ' ^emvlv bemacht as, wobei die ,vranw)en. Wolsfburo meldet: veute vormittags wurde,.- ,...^ ^'.' .,„. 

ein Angestelltes der Badischen Anilin- und! ^ - !. / c .u."'^i 
Lodasabrik, der Geld für Lohnauszahlungen 9,,.?^: ̂ ^s ' ",..!^ 
in der hiesigen Neichsbank-Nebenstelle beho- - ^ ^ lranzosljche Äe^ 
l>eu hatte, von den französischen Behörden ? hat uo. ^.. ^ ' « a >, ^ ^ angeblich il regulären i-itani chen ^nndex 

Ä^tB. Ludwlgshasen, 22. Iänlter. 

angeblich irreguläre?« litauischen NN den angehalten und zur Kontrollstelle gebracht.!. .. .. . 
Ueber die Freigabe des Geldes ivird zwi-
schen den Beainten der Fabrik itnd deii 
Franzosen verhandelt. 

Ausstand der Bergarbeiterschaft im Ruhr­
gebiet. 

Auch die Meinel-Tragiloinödie, die sich zil 
einer Völkertragödie auszmvachseii droht, 
ist eine der vieleii Blaniageii, dU' aus dent 
„.Fried^'nsvertrag" voi« Versailles resiiltie-
ren. Das Memelgebiet. das durch Dekret 

Paris, 22. Unnor. Die Blätter melden^"' 'UweNen vom Teutscw, Reich, los^ris-
au7 DMIdors- In oi»°x g-stnn in Effon! .««r. -m <w...» d.^ 
nbPhnltl'M'u B^rsaminlung Hab?» dl>' Bl'l-! - ^ -> >l^! ,junaciyi NU^I 
irotor der «eraarbei>,rg«»ts»-ft«n >"°>'>,°n,-w>. t.n. „ranz-,.... ul.or.raMe» 
«nl>rq.bi«cs bcschloskn. in d.m Än-st°„d j ^^'"^wlwnc mM-r lollt, ».r i.olw.b.md. 

troln. Es ist »och unb-kauttt. ''7,^°''»'^"''.°°" 5'"" -
schelounc, di. n,.d.rm G.w.ttschafw,. tn>l-
i.n w«dkn. i»d.ss°n scheint nach ^ '"on... l>.n^ d.-r « tthos.-

Mcldun»..,. das! si.^ sich dn ^ Ä.nnu!, 
anschließen werden. 

Errichtung gallischer „Kulturinstitutionen. 

Berlin, 22. Jänner. Wie die Blätter inel^ 
den, habeti die Besetzungsbehörden ini Rnhr­
gebiet an alle Verwaltungsstellen die Wei-
suilg ergeheli lassen, öffentliche .Hänser zn! . 
errichten. 

Eine Erklärung des Reichskanzlers. 

ber haben endlich in G^'ns die Verliandliingeik 
über das Schicksal Meinels l>c'gonnen, ivobei 
inan bisher verzweifelt lveiiig Rücksicht auf 
diejenigen genolninen hat, die es angeht, 
trotz der arg niißbranchten Phrase vom 
Selbstbestiinntnngsrecht der Völker. 

Die Meinler. die sogar nach dein Zilge-
i ständiiis von französischer Seite i,.Lidre Pa­
role") zn '.Iii Prozeiit in !»tiil!nr nnd Gesit­
tung dentsch sind, haben, als sie die Ans-

Köln, 22. 7^änn.er. (Wolfs.) In einer Un-^ sichtslosigteit des Wiederanschlnsses aii das 
terredung, die der Berliner Vertreter der 
„i^lölnischen Zeitung" niit deui Reichskanzler 
Dr. Enno hatte, führti^ dieser u. a. aus: Wi:' 

Rei cherkaiiiiteii, sich ans die Forderniig der 
Bildnitg eines selt'stäiidigen Freistaates zn-
rüctgezogeii. ,"^ii einer voii allen ivirtschaftli-

^wn den Vertreteril haben das Schicksal nicht herausgefordert,!  ct?eli Organisationen, 
aber liun siird ivir eiitschlosseu, es durchzu-^ü^'r Iiidustrie, des Haiidels, des .Haildir>erks, 
tälnpsen. Mail liasN uiis zieideivusjt, deiiii der Laildivirrschait, der Schiffalnt niid den 
ivir ivissen heute, das; die Besetznng des Rnhr 
gebietes dnrch nichts abznivendeil geivesen 
iväre. Wohl al>er hätten ivir, iveiin ivir uns 
denl l^ewaltakte gebengt hätten, auch das ino^ 
ralische Recht verloren. Der Gedaiike des 
Nationalstaates iiiid der Natioiialfreilieit. 
das von unfereii Gegnern als das Ziel ihre? 
I'triegführuiig niid uiis iii deu Vorfriedens-
verhandlniigen als die Grtiiidlage des Frie-
deiis bezeichiret ivnrde, ist zil stark, als das; 
er nicht siegen niüsjte. Di-^' rlieinische Bevöl' 
kernilg Niid die Bevölkeruiig des Rnhrgebie^ 
tes kälnpfen heute für dieses Recht und die 
ganze deutsche Bevölleriiiig mit ihiien. Dil 

Geiuerkschasteii niiterzeichneten Eingabt' 
iviirde der Nachiveis erbracht, daß das Land 
nichl nnr i'l>» einer gailz ül^enviegend deut-
schen Bevöiternng k»ewohnt, sonderii auch 
ivirlschastlich aittochtoii ist, so daß es sich vol.^ 
lig ails sich selbst erhalten kaiin. Auch ivnrde 
besonders darails hiiigeiviesen, daß eine Ein-
verleibttiig des Menielgebietes an das litau­
ische Staatsweseii den lvirtschaftlicheu >lnd 
kulturellen Rniil bedeuten ivnrde. Bei einer 
ans gros;lital>isches Betreiben von der sran­
zösischen Besatznngsbehörde vorgenoiiiineneir 
Elternabstiinniung über die Unterrichtsspra­
che ergab sich, das; voll den iiisgesaint22<).0<^.^ 

alle 
Franzoseii inögen dieses Recht jeder Nation schnleri, nur UX) eineii titanischen Lese- u 
ailreiiklen, aber jeder neiie geivaltige Allgrifs Schreibunterricht ivi'iilschten, ivätireti.d a 
härtet aufs ileue den Entschlus; der Regie i »drigen sich snr das Dentsche aussprachen, 
ruilg. der Einheit liiid deui Volk<' des Rliein- lliiiso niierliörter ist der G^'maltakt, d<'rr 
landes die Trene zu wahren. t die litauische '»iegiernng voii lan^^er .Han> 
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vorbeireitet H<U, während sie die Schamlosig­
keit be^tzt, in schwungvollen Dementis ihre 
Tülerscj^ft zu leugnen. Freilich, so vertlau-
sulrerl zu leugnen, daß durch die Dementis 
das Schuldbekenntnis hindurchblickt. So hat 
die litauische Regierung nicht nur jede 
teiligung regulären oder irregulären Mili^ 
tärs an dem Putsch geleugnet, sondern sogar 
r>crfichert, daß sie Maßnahmen getroffen ha­
be, um die Grenze vor Einfällen zu schützen. 
Alls der anderen Seite aber hat der Präsi­
dent der Republik Litauen die Teilnehmer 
einer Versammlung zugunsten einer Aktion 
Memels empfangen und sie seirler Uinter-
stutzung versichert. Die Dinge haben sich hier 
t^enau so nl^cspielt wie vorher in Obi.'rschle-
nen, wo die Korfantybauden auch von der 
polnischen Negierung offiziell abgeschüttelt 
>md offiziös unterstützt wurden. Das Ver-
t^alten der Litauer ab^ ist umso skandalöser, 
da sie, als seinerzeit polnische Truppen unter 
t>em (^neral Celigowski Wilna besetzten, an 

(Gewissen des Völkerbundes und aller 
^iulturncitionen appellierten. Wie steht es 
setzt mit diesem (^'onnssen, dn die Litauer in 
Memel. wie vorher die Polen in Wilna, 
iicktlicl) ein fait accompli schasfen wollen? 

Wird der schon nach allen Windrichtun­
gen blamierte Vi)lkerbund sich auch in die­
sem Fait acconlpli beulen? Werden die Al-
tierten diese Vergewaltigung eines Volkes 
ruhig !)innebmcn? Oder sind die angekündigt 
Isii militärischen Masjnahmen gegen den li 
tauischen (5inbrttch ernst gemeint? 

Telephonifche Nachrichten. 
Viuberuwnq des Dölkerbundra>e». 

WKV. Wien, 22. Männer. Nach einem 
heut^' vvin (^n<'ralsetretariat des Völker-

ans t^enf eingetroffenen Telegramm 
erschein! der Völkerbnndsrat endgültig für 
lVtt 25). d. nach Paris einberufen. Di^' Siz-
'>nnn d<s österreichischen .^komitees wird vor-
i^ussichtlich NN! 2(;. oder 27. d. stattfinden. 

(Zlatteailtte Intktaiive skr eine 
WeNkonserenz. 

WLW. Paris, 22. Jänner. lWolff.) Nach 
< iner Privatnieldung des „Eclaire" ans Rom 
dabe Mussolini d<'Nl italienischen Botschafter 
IN Washington den ''Auftrag gegeben, der 
nmerikanischen Regierung einen Plan zwecks 
Eiilberufung einer Weltkonferenz zu unter­
breiten, die die Neparationsfrage eildgültig 
leisen soll. 

Etn amNiches Dementt. 

WKV. Prag, 22. Jänner. Das tschechoslo-
loaklsche Preschüro ist zu der Feststellung er-
nlääitigt, daß die Nachricht der „Tribuna", 
wonach der Ministerrat den Direktor des 
Bankamtes, August Novak, zum Leiter des 
'^-inanzministeriums ernannt habe, der 
^..'i.iahrl)e!t nicht entspricht. 

Das Vefinden Dr. Raschins. 
MiB. Prag, 22. Jänner. (Tschekoslowa-

Nsches Preszbüro.) Der amtlich^ Bericht über 
den (ijcsuudhcitHzustand des Dr. Rasin von 
12 Uhr mittags besagt: Die Entzündung an 
den Atmungsorganen halt an, hat sich aber 
nicht verschlimniert. Der Zustand der nnte-

Der Wortlaut der deutsche» Ust«. 

Verlin, 22. Jänner. In einer Note, di^' 
die deutschen Vertreter in Paris, Brüssel, 

«London und Rom den dortigen Regierungen 
zu überreichen angewiesen worden sind, heißt 

t,s: Die interalliierte Rheinlandskommisiion 
Ihabe am 13. und 18. d. M. Verordnungen 
! ^r das besetzte Gebiet erlassen, worin die 
s iirohlenvcrteilung geregelt und die Beschlag-
! nähme der ^ohlensteuer, der Zölle, der Aus-
und Einfuhrabgabe, sowie der Einkünfte aus 
den kommunalen und fiskalischen Waldun­
gen angeordnet ^Verden. Durch den Erlaß 
dieser Verordnung habe die interalliierte 
Rheinlandskommission den Rechtsboden Ver­
lasien, auf dem ihre Stellung beruhe, und sich 
in den Dienst der militärischen Aktion gc'-
stellt, die ein Bruch des Friedensvertrages 
sei. Unerhört sei es, deutschen Beamten znzu-
ninten, an diesen Maßnahmen mitzuwirken. 
Selbst im Kriege gelte als Rechtsgrundsatz 
daß die Landesbehörden bei Maßnahmen ge­
gen die eigene Regierung nicht mitzuwirken 
haben. Die Verordnungen heben auch die 
Teilnahme des Vertreters der italienischen 
Regierung bei der Beschlußfassung der inter­
alliierten Rheinlandslommifsion hervor. — 
Sollte diese Teilnahme augenblicklich erfolgt 
sein, so wär^' sie an sich rechtswidrig. Das 
Rlieinlandsabkommen war nur mit Frank­
reich, Belgien und England aber nicht mit 
Italien gll)schlossen worden. Gegen diese 

, Rechts- und Vertragsbrüche wird Verwah-
^ rung eingelegt. 

Ablehnung des Generalstreiksbesehles. 

Düsseldorf, 22. Jänner. Dein General­
streiksbefehl ist von der überwiegenden Mehr 
heit der Arbeiter in den Industriezentren 
des Rnhrgeöiets kein Folge geleistet worden. 
Die Eisenbahntransporte gehen regelmäßig 
weiter. Die streikenden Arbeiter des Dort­
munder Bahnhofes und der staatlichen Wer­
te von Gelsenkirchen baben die Arbeit wieder 

^ anfgenoinmen. Betrieb und Erzeus^ilng gehen 
j iin ganzen Ruhrbeclen, ansgenommen in ei-
! nigen Orten, weiter. Es nierden keinerlei 
> Ruhestörungen gem>eldet. (Meldung der 
Agence Havas.) 

Zunehmender Widerstand der Ruhrbevölke­
rung. 

Berlin, 2.'j. Jänner. Die Blätter nielden 
übereinstimmend aus Effen, daß der Wider­
stand der gesamten Bevölkerung des Ruhrge­
bietes von Stunde zu Stunde wächst. Wie der 

j „Vorwärts" nleldet, arbeitet nicht eine der 
Zechen, deren Leiter verhaftet sind. Bezüglich 
des Eisenbahnverkehres treibt die Lage mit 
großer Geschwindigkeit einer Krise zu. Viele 
Geleise seien bereits versperrt. 

ren Extremitäten ist unverändert. Ein Auf­
liegen ist nicht feststellbar. Der Schlaf war 
durch Husten unterbrochen. Der Kranke ist 
etwas müde. 

RoyaltsievdomvnNrakione« w 
Parts. 

WKB. Paris, 2!i. Jänner. (Havas.) Etiva 
1lX> jugendliche Royalifben drangen gestern 
abends in die Druckereien der Blätter 
„L'Oeuvre" und „Ere Nouvelle" ein und 
richteten bedeutende Perwüstung<'n an. In 

Sise»bah»ermi»pa«d i» DOrt«»»t. « 
verUu, 22. Jänner. Nach den neuesten 

Meldungen aus dem Ruhrgebtet haben tn 
Dortmund alle Eisenbahnbeamten infolge 
der Besetzung verschiedener Dienfträume die 
Arbeit niedergelegt. 

Reuerlich« Berhaftuugeu. 
Aachen, 22. Jänner. Heute wurde der 

Leiter des Finanzamtes Aachen Oberregie­
rungsrat Sembach und sein Stellvertreter 
Dr. Basten auf Anordnung der Besetzungs­
behörden verhaftet. Daraus haben sämtliche 
Beamte und Angestellte des Finanzamtes 
ihre Arbeit eingestellt. 
Keine weiteren Ausweisuugen in der eugli-

scheu Zoue. 
Berlin, 22. Jänner. Nach Meldungen aus 

Essen haben die Wasierstraßenbehörden den 
dienstlichen Befehl bekommen, weder zu 
schleusten noch zu schleppen. In der engli-
säien Zone soll, wie die „Kölnische Zeitung„ 
meldet, der englische Befehlsha^r zunächst 
keine weiteren Ausweisungen oder Verhaf­
tungen fflhrender deutscher Beamter vorneh-
liu'n lassen, solange er keine neu-en Anwei­
sungen von seiner Regierung erhält. Aus 
Wiesbaden trifft die Nachricht ein, daß nun­
mehr auch Oberregierungsrat Spieß von den 
Franzosen ausgewiesen wurde, weil er sich 
weigerte, eine Anweisung der preußischen 
Staatsregierung zu widerrufen. 

Die Stellnnanahme der Tschechoslowakei. 
Prag, 22. Jänner. Das halbamtliche 

„Prager Abendblatt" schreibt: Das Kabinett 
verfolgt die Weiterentwicklung der Verhält­
nisse im Ruhrgebiet mit Ruhe, wenngleich 
es den Ernst der Situation nicht unterschätzt. 
Die Tschechoslowakei wird nicht mobilisieren. 
Sie ist der Verbündete Frankreichs und der 
Nachbar Deutschlands, womit die Richtlinien 
für ibr Verhalten von selbst gegeben sind. 
Die Tschechoslowakei hat keinerlei Verpflich­
tungen oder Verbindlichkeit, an der Seite ei­
ner an'deren Macht in der Repcirationsfrage 
einzugreifen. Frankreich verlaugt auch kei­
nerlei Hilfe. . 
Della Torrettas Aussprache mit Bonar Law. 

Rom, 22. Jänner. „Jdea Nazionale" kom­
mentiert das Gespräch deNa Torrettas mit 
Bonar Law nnd erklärt, Italien betrachte 
die passive Resistenz seitens Deutschlands als 
unklug und inopportnn, sowie den Interes­
sen Deutschlands abträgig. Wenn England 
auf Berlin mäßigend einwirken würde, wür­
de eine Erleichterung in der Lage herbeige­
führt werden. Frankreich wäre in einem sol­
chen Falle leichter zu überreden, den militä­
rischen Charakter seiner Expedition zurück­
treten zu lassen. ^ 

der Druckerei des „L'Oeuvre" zerstörten sie 
acht Linotype-Setzmaschinen. Die Demon­
stranten wollten sodann zur „Hunlanitee" zie­
hen, wurden aber von der einschreiten1)en 
Volizei gehindert. Es wurden mehrere Ver­
haftungen vorgenommen. 

Die Siaaksschulden Ser einstige« 
Donaumonarchie. 

WKB. Paris, 22. Jänner. Es ist wahr­
scheinlich, daß die Reparationskoinmifsion 

morgen nachmittags die Reparationsftage 
und die Frage der Staatsschulden der 
maligen österreichisch!ungarischen Monar«^e 
einer Prüfung unterziehen wird. 

WKB. vashiugto», 22. Jänner. (Reuter.) 
„Newyort World" hat das Gerücht verzeich­
net, daß Staatssekretär Hughes zurücktreten 
werde. Der Staatssekretär erklärt daS 
rücht als durchaus unbegründet. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Jakob Zolleufteiu Alt-Marburg schwill 
det. . . Heute früh um halb 4 Uhr raftte 
Schnitter Tod den beliebten Schuhmacher-
M e i s t e r  H e r r n  J a k o b  Z o l l e n  s t e i n  n a c h  
langem und schweren Leiden hinweg. Der 
Verblichene, ein vorbildlicher Gewer^trei-
bender, bekleidete zeitlebens mehrere Ehren­
stellen, war u. a. auch Gemeinderat. Han­
delskammerrat usw. — Das Leichenbegäng­
nis findet Donnerstag den 25. d. nm halb 
4 Uhr von der Leichenhalle des städtischen 
Friedhofes in Pobreije aus statt. 

Aus dem Staatsdienst. Der Bezirkskom­
missär Dr. I. Siska, Leiter der politischen 
Expositur in Mozirje, wurde der Bezirks­
hauptmannschaft in Ptuj zugeteilt. — Der 
Unterrichtsmimster ernannte den vor kurzem 
aus Ptuj an das staatliche Realgymnasium 
i n  E e l j e  v e r s e t z t e n  P r o f e s s o r  J o s i p  K l e -
menc znm Assistenten am archäologischen 
Museum in Zagreb. 

Der Berein zur Uuterstützuug dürftiger 
Schulkinder erteilt^e in der ersten Hälfte des 
Monates Jänner 52 Paar Schuhe. Nun be­
nötigt die Veveinsleitung noch 52 Paar 
Schuhe nnd 200 Kleidungsstücke. Allen Jw-
gendfreunden, die durch irgendeine Unter­
stützung den Verein in seinen Humanitären 
Bestrebungen förderten, sei an dieser Stelle 
der herzlichste Dank des Bereinsausschusses 
ausgesprochen. Weitere Spenden und Beiträ­
ge werden mit Dank entgegengenommen. 

Kohle für Minderbemittelte. Vom Stadt­
magistrat wird uns mitgeteilt, daß für den 
Monat Jänner 1923 ein größeres Quantum 
von Kohle für Minderbemittelte eingetroffen 
ist. Anweisungen werden gegen bare Borein-
zahlnng in d^r städtischen Bnchhaltnng (im 
Zimmer Nr. 4) verabfolgt. Parteien, die be­
reits im Besitze solcher Anweisungen sind, 
werden aufgefordert, die zugeteilte Kohle 
noch im Laufe dieser Woche im städtischen 
Magazin (Vojat<ni.^ka ulica 15) abzuholen. 

Bergfest. Die Vorbereitungen für das 
Bergfest schreiten günstig vorwärts. Der 
Saal wird den Eindruck erweck n, als ob 
man sich irgendwo in einem verschneiten 
Wald des Bachern befände. 

I Spendenausweis. Für den Beschassungs-
fond der Freiwilligen Feuerwehr in Studen-
ci wurden bei verschiei^nen Anlässen folgen­
de Beiträge gespendet: Frau Rose Muletz 
400 Herr Ferdinand Frankl PX), Familie 
Gaeilik 400, Familie Märolt 400, Familie 
Konegger 400, Franz Stibilj 120, Konrad 
Schifko 120, Franz Kutscher 100, Alois Se-
uitzer 100, Maria Pischek 200, Alois Johler 

W jjll ilkiits 
Roman von S. Bariukay« 

(Abdruck ohne vorherige Vereinbarung ^.icht 
40 gestattet.) 
In der letzten Zeit hatte er bereits Reden 

von Nizza und Karneval und Triest und gün­
stigen Reiseaussichten gehört. Nun wußte er's 
nnd frohlockte — nun kam die Trennung! 

Der Baron packte eigenhändig einen der 
Koffer, als brächte es Johcza nicht schnell ge­
nug sertZig. 

Und dann fuhr man ab — natürlich mit 
den „Indern"! 
In Mailand wurde es ein umständliches 

Abschiednehmen, u„d selbst Mr. Brown tat, 
als verliere er den allerbesten Freund. 

Sie sprachen englisch, und Johcza verstand 
lein Wort. Das war ein Gewelsche und brei­
tes Gerolle, als hätte jedes den Mund voll 
Essen. Sein musikalisches Ohr sand die Spra­
che häßlich, nnd er war froh, als das letzte 
„Fare well!" verklungen war. 

Der Himmel spannte sein blauseidenes, 
Mi^n^s Zelt ü^r die „B'ay des Anges", 
die Engelsbucht; über die amphitheatralisch 
sich erhebenden grünen Hügel, mit der Stadt 
der Lust, der El^anz, der heilsamen, reinen 
Luft. ließ die sanftesten, balsamerfüllten 
Winde wehen, wunderhold gemifcht mit dem 

.danch des Meeres und dem der grünen Ber­
ge und dem der taufend und abertausend 
Blumen. 

Nizza im Frühling: ein irdisches Para­
dies! 

Die Wiesen mit dein lichten Grassamt, be­
standen mit augengroßen Veilck)en, mit den 
schlverköpfigen Anemonen, mit schneeweißen 
Narzissen, die voll Düfte sind; die Unmasse 
Gärten, prangend in allen Blüten, in Reich­
tum und Ueppigkeit; die Täler voll Lorbeer 
und Zitronen und Orangen. Blüte und 
Frucht am selben Zweig; das blaue Meer 
mit schwebenden Segeln; die Straße voll ge­
putzter Menschen, in den Gesichtern Hoffnung 
und Heiterkeit: die glyzinenumsponnenen 
Fenster der Villen weit geöffnet und schöne 
Mädcl)en- und Frauenköpse über den Sim­
sen. 

Darüber die Sonne mit ihren leuchtendsten 
Gewalten! 

Als Baron Mors eintras, waren im Hotel 
Westminster seine Schwiegereltern und seine 
Gemahlin nicht anwesend. Nach dem Graj^ 
fragte er nicht. 

Es war ihm lieb so. Er hatte sich auch gar 
nicht angemeldet. Er war sein freier Herr 
und erkannte das Bestehen irgendwelcher 
Bande nicht an — jetzt nicht mehr. Und wer 
e^nes anderen Glanbens war, den sollten die 
nächsten Tage belehren! 

Nach kurzer Toilette verließ er das Haus 
und machte einen kurzen Bummelgang über 

die Avenue Mafsena, wo die Palmen in der Joches. Das war besser gewesen zuletzt, nun 
Sonn^ dünne Schatten warfen, dann ein zeigte sich's wieder in der Haltung; er spürte, 
Stück der Promenade des Anglais entlang, wie es ihm den Kopf hinunterdrückte, daß er 
und betrat lnit dem Empfinden des Gebra- nichts aufnahm vom Leben, von der Schön-
tenseins die in das Meer hinausgebaute Je«- heit um sich. 
tecpromenade, um sich vom Wasserhauch ab- Mit Anstrengung streckte er sich — es sollte 
kühlen zu lassen. Ihm, der aus Schnee und anders werden! O ja, nun hatte er Kraft in 
Nässe kam, war diese glutdurchwogte Luft sich, hatte das Recht — vor allem das Recht 
ungewohnt und lästig, da er es versäumt hat- „ von jedem Standpunkt aus! 
te, sich in die helle, leichte Kleidung zu lver-> Aussprache mit Jutta, dann 
fen, die hier alle vornehmen männlichen fernen, fremden Atmosphä»-
weiblick^n Kurgäste trugen ! ^ Läuterung an S^le und Leib durch-

Er schaute über das gleißende Meer; auch machen, und sich eine neue Glücksfähigkeit er-
von lhm stieg ein heißer Dunst auf und er 

H°ch°ussench.°t üborque^ dl- Pr»m°. 

Di« Rwttion nach dem Rausch voll prick-ln-^ -.r ^ r ^ r ' ^ ter die Ztronen der lmmer^zrunen Alchen UNÄ 
der Lebenslust, dn im Zusammcnscm mit der von Lorten ... 

Er hatte drel Schritte getan, da sah er von 
Nun reckten sich die Geister des letzten Iah- ^nppe nahen: die majestätis^ 

res wieder und krallten sich an ihn: die Lüge, ^l'stalt seiner Schivie^rmama, neben chr der 
die Heuchelei, die Selbsterniedrigung, die 
Oual und Scham und Wut, ein Gefolge von ^^^^^ u^^ den Menschen, für ihn selbst ^ne 
Widerlichkeiten, die ihm jetzt dumpf den^^'^^^^' fühlte er in diesem Augenblick. 
Sinn drückten, nach diesen klaren, gesunden, 
köstlichen Tagen. 

Gern ließ er den Kopf jetzt immer hängen, 
wie alle Menschen, die in sich mit Sorgen be-
schästigt sind, ^ine hohe Gestalt sah darum 
ein Stück kleiner aus, und der Nocken war 
rund imd gebogen wie vom Schleppen eines 

Ganz anders war sie, als sie von Dresden 
fortgegangen: in einer lichten Frühlingsrobe 
von flockiger Leichtigkeit; nichts Weites, Wal­
lendes, Verhüllendes mehr, wie seit Monaten 
und Monaten; knapp war die schmale, schicke 
Figur umschlossen. 

(Fortsetzung folgt.) ^ 
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iZVV; Andreas Hofer^AXI, Jvcmla Jalliö 40, 
Drago Bijon^k 40, Anton Gasperiö 40, 
Arau Ianus 40, Frau LeSnit 40, Ivan Du-

40, Pinko Steher 40, Wilhelm Gröger 
4O, Anton Ulrich 40, Franz Baumgartner 
50, Alois Kalloch 100, Franz Pollitsch 100, 
Josef Ratejc 40, Anton Lonöar 30, Peter 
?^llner 50, Franz Gobec 40, Paul Iureöko 
40, Ungenannt 40, Theresia Maurie 10, Jo-
jef Rechbauer 10, Jakob Geiger 10, Jakob 
!»eojc 10, Josef Kresoviö 12, Valentin Simcn-
^iö 10, Familie Segovic 10. Ivan Fluher 10, 
Franz Ranner 10, Familie Kältende? 18, 
Franziska Budja 10, Ivan Trabos 12, Fa­
milie Ozimi<; 20, Josef Sand 10, Ferdinand 
FerS 20, Josef Raner 10, Maria Fers 3, 
ValontiT, Lesjak 40, Jnag. I. und H. Bühl 
100 . 

«»»Na,» as» 

Die Konstituierung des Ljubljanaer Ge. 
meinderates. Die Regierung hat den gegen 
das Ergebnis der Gemeindewahl in Ljublja-
na eingebrachten Rekurs abschlägig beschie­
den und die Wahlen bestätigt. Die Konstitu­
ierung des neugewählten Gemeinderates fin-
c>et Samstag den'27. d. statt. Tagesordnung: 
Wahl des Bürgermeisters und ^s Bürger­
in eister-Stcllvertreters. 

Konsequenz und Klassenlotterie. Wir er-
drelten von einem unserer Leser folgende 
Notiz, die wir zum Abdruck bringen: Wir 
daben in unserem Staat eine Klassenlotterie. 
Die diversen Lose kosten soundsoviel, woran 
schließlich nichts einzuwendcil wäre. Aber 
die Lose trageil den Verinerk: „Die Gewin­
ste werden ohne Abzug in Silberdinar aus­
bezahlt." „Ohne Abzug" wäre richtig, wohl 
aber wurde bis heute kein Gewinst in Sil­
berdinars ausbezahlt, sondern nur in Pa­
piergeld, ohne Agio. Wenn der Staat bei den 
Zöllen für Papiergeld ein 9prozentiges Agio 
einhebt, so wäre es gut und billig, wenn 
man diese Konsequenz auch in der Klassen­
lotterie zur Geltung brächte. 

Pässe für Auswanderer. Das General-
tommissariat für Auswandererwesen in Za­
greb teilt uns mit: Nach einer amtlichen 
Darlegung ist die Quote ^r für die Berei­
nigten Staaten bestinimten Auswanderer be­
reits überschritten. Aus diesem Grunds wird 
bis 1. Juli dieses Jahres kein einziges An­
suchen um die Auswandererbewilligung ge'-
nehmigt und werden auch Gesuche um Aus-
stellun'g von Reisepässen für Amerika zurück­
gewiesen. 

Wiederherstellung des Verkehres aus den 
Saatsbahnen. Seit zwei Tagen ist der Eisen­
bahnverkehr beinahe auf allen Strecken der 
Staatsbahu wieder hergestellt. Die Strecke 
Zagreb—Binkovci konnte bereits soweit her­
gestellt werdtil, dab heute schon alle Züge (in-
llustve der Lokalznge) fahrplanmäßig ver­
kehren können. Der Schnellzug und der Er­
preßzug, welcl)e sich bei Jvankovo trafen, 
konnten erst aus dem Schnee gezogen werden, 
als zwei Hilfsmaschinen und 50 Schneeschauf­
ler mehrere Stunden gearbeitet hatten. Die 
Eisenbahnverbindung mit Ungarn ist noch 
immer unterbrochen, und ist seit vollen 48 
Stunden kein Zug mehr von dort angekom­
men. Unfälle ereigneten sich glücklicherweise 
niirgends. Das Ersenbahnpersonal arbeitete 
mit größter Aufopferung. Kam es doch vor, 
daß einzelne Maschinführer über 20 Stunden 
permanent im Dienfte waren. Da eine aw 
scheinend bleibende Aufheiterung eingetreten 
ist und keine weiteren Schneefälle zu erivar-
ten find, dürften dem Eisenbahnverkehr keine 
neuen Schwierigkeiten bevorstehen. 

Die geheimnisvolle Leichenverbrennung. 
Wie aus Wieil berichtet wird, hat in Gegen­
wart des Bürgermeisters Reumann und 
zahlreicher anderer Funktionäre die erste 
Leichenverbrennung stattgefunden. Abenteu­
erlich Gerüchte, der Minister werde die Ze­
remonie im letzten Augenblick mit Gewalt 
verhindern lassen oder es würde vor dem 
Krematorium zu Kundgebungen vonGegnern 
der Feuerbestattun gkommen, erfüllten die 
Atmosphäre mit einer gewissen Spannung. 
Dk!sc Nervosität mag wohl t>aran schuld ge.' 
n^sen sein, daß die Feierlichkeit so geheim­
nisvoll vor sich ging und daß jeder Fragende 
die Auskunft ^kam, es finde überhaupt keine 
Verbrennung, sondern nur eine Konferenz 
statt. Die zur ^rbrennung bestimmte Leiche 
wurde am vorhergegangenen Abend uimuf-
?älli gin das Krematorium überführt. Es 
wurden keine Reden gehalten und es fanden 
«uch keine religiösen Zeremonien statt. 

Zwei Ochse» vom Zuge iiberfahren. Der 
Besitzer Anton Fischer aus StrniSSe bei 
Ptui kaufte Montag in Maribor ein Paar 
Ochsen und am Nachmittag wollte der Knecht 
die Ochsen nach Hause treiben. Bei der 
Bahnü^rsetzung auf der Thesen glitt ein 
Ochse auf der vereisten Straße aus und konn­
te nicht sofort aufstehen. In diesem Moment 
fuhr ein Lastenzug daher und ü^rführte bei­
de mit einer Kette zusammengeketteten Och­
sen, die beiläufig 20 Meter weit geschleift 
wurden. Einer der Ochsen wurde vollständig 
zermalmt, während der zweite lebend am 
vorderen Teile der Lokomotive hängen blieb. 
Da der noch lebende Ochse auch schwer be­
schädigt war, mußte an Ort und Stelle gleich 
eine Notschlachtung vorgenommen werden. 
Der Bester erleidet durch den Unglücksfall 
einen Schaden von 35.000 X. 

Konzert im Burgkeller. Mittwoch den 24. 
d. M. konzertiert das vollzählige Orchester 
der „Drava". Beginn halb 20 Uhr, Eintritt 
zwei Dinar. 

Sjedinjene Kreöane d. d. in Zagreb, Bo-
govlöeva ulica 3. Moderne Kalkwerke in 
Oöura und Nc^vimarof. Monatsproduktion 
150 Waggons prima Stückkalk. 

Theater und Kunst. 
Spielplan des Rationaltheaters. Diens­

tag den 23. d. „(?vor" (C-Koupons), Erstauf­
führung. Mittwoch den 24. geschlossen. Don­
nerstag den 25. „(?vor". Frieitag den 26. ge­
schlossen. Samstag den 27. „Golgota" (C-
Koupons). — „<^vor" (Der Knoten), Komö­
die in drei Akten von Petar Petrovi,;. Die 
Erstaufführung dieses humorvollen Lustspiels, 
das durch volle zwei Jahre die Kasse dvs Na­
tionaltheaters in Zagreb gefüllt hat, findet 

im hiesigen Nationaltheater statt. 

Kino 
Mestni kino. Der zweite Teil des großar­

tigen Filmdramas „Dr. Mabuse, der Spie--
ler", und zwar: „Der große llnbekannte", 
in sechs Akten, wird Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag vorgefi'chrt. 

Volkswirtschaft. 
Regelung des Vertriebes amerikanischer 

Reben. Das Ackerbauministeriunl erließ eine 
Verordnung, wonach der Vertrieb amerika­
nischer Reben und vevodelter Wurzelreben 
nur von staatlichen Rebschulen bewerkstelligt 
werden kann. Dadurch soll denl Uebel ver­
schiedener Mißbräuche vonseiten privater 
Rebschulen gesteuert werden. 

Die Bilanz der Nationalbank. Aus Beo^ 
grad wird uns unterm 22. d. gemeldet: Heute 
fand eine Sij^ung des Berivaltungsrates dt'r 
Nationalbank des Königsreiches SHS statt, 
in der die Bilanz aufgestellt wurde. Vom 
Reingewinn erhält !^r Staat 30,800.<X)0 
Dinar, die Dividenden der Aktionäre für das 
Jahr 1922 belaufen sich auf 20 Millionen Di­
nar. Die Generalversaulmlung der Aktionäre 
ist für den 4. März l. I. anberaumt. 

Zum Bankerott der Torpedofabrik in Ri-
jeka. Jtalienisck)en Blättermeldungen zufolge 
beträgt die Passiva der bankerott geworde­
nen Whetihead-Werke 31 Millionen Lire, die 
Aktiva 10 Millionen Lire. 

Aus aller Welt. 
Das Tagebu chdes Henkers. In Fails-

worth bei Manchester ist vor kurzem Henry 
Albert Pierrepoint gestorben, der zehn Jah­
re lang öffentlicher Henker in England ge­
wesen ist und als solcher etwa hundert Hin­
richtungen ausgeführt hat. Der gegenwärti­
ge Scharsrichter ist der jüngere Bruder des 
Verstorbenen. Pierrepoint hat auch ein Tagi» 
buch geführt, in dem er mit Einzelheiten über 
die hundert Exekutionen berichtet, die er 
vorgenommen hat. Der verstorbene Henker 
war auch der Erfinder eines besonders kon­
struierten Riemens zum Fesseln der Delin­
quenten. 

Gegen den KlndersNavenhandel. Auf 
Grund der Enthüllungen, die in der letzten 
Zeit über den Sklavenhandel mit Kindern 
in China gemacht wurden, ist nunmehr, wie 
aus Hongkong berichtet wird, ein Gesetz er­
lassen worden, das mit dieser Unsitte auf­
räumt. Danach darf niemand mehr soge­
nannte Muitsai, wie die als Handelsange­
stellte verwendeten kleinen Sklavinnen Ei­
tzen, beschäftigen, wenn nicht ein gesetzmä­
ßiger Dienstvertrag vorliegt. Weibliche 
Dienstboten unter zehn Jahren dürfen über­
haupt nicht mehr beschäftigt werden. Die be­
reits vorhandenen Muitsai müssen in Asten 
eingetragen werden, die Besitzer solcher klei­
nen Sklavinnen sollen diese nur unter der 

Bedingung behalten dürfen, daß sie daA 
Recht der Eltern anerkennen, ihre Kwder 
zurückzufordern und den Kindern die Frei»-
heit gewähren, chre Beschäftigung auf eige-. 
nen Wunsch aufzugeben. 

Das älteste Bergwerk der Velt. Als das 
älteste Bergwerk der Welt muß man ver-! 
mutlich die Kupfermmen des Sinai anspre-' 
chen, die seit mehr als zweitausend Jahren 
Verlasien sind und jetzt von einer Jndustrie-
gesellfchaft wieder in Betrieb genommen 
werden sollen. Man schätzt das Alter der 
Minengänge, di^ zumeist noch vollständig 
erhalten sind, auf ungefähr 7000 Jahre. Al­
lem Anschin nach wurde die Arbeit unter­
brochen, einmal aus dem Grunde, weil das 
kupferführende Gestein nicht mehr ertrag­
reich genug war, und dann zum anderen, 
weil es an geeigneten Transportmitteln, 
fehlte. Dieser letzte Grund ist heute gegen­
standslos geivorden, und man hegt andere 
seits die Erwartung, daß selbst das arme 
Gestein nach den heutigen vervollkommne­
ten VerarbeitungsmethoZ^ noch ertragreich 
genug sein dürfte, um einen lohnenden Be­
trieb der uralten Sinaigruben zu verbür-

Sommerstein und Kieselstein. Ein Kopen­
hagener Bankier teilte !^r dortigen Polizei 
mit, daß er von einem Ausländer namens 
Sommerstein eine Anzahl tschechoslowaki­
scher Kronenscheine kaufte, die sich später 
als gefälscht herausstellten. Es gelang der 
Polizei, Sommerstein und dessen Komplizen 
Sigismund Kieselstein festzunehmen. Som­
merstein erklärte, daß er das Geld in Berlin 
gekauft habe. Kieselstein wurde verhaftet, 
als er den Abendexpreß nach Korsör bestei­
gen wollte. In seinem Besitze fand man über 
10.000 dänische Kronen. Sommerstein hatte 
l>5 Millionen österreichische Kronen in tsche^ 
choslowakisches Geld umgewandelt und das 
Geld in einem Koffer mit doppeltem Boden 
nach Kopenhagen gebracht. 

G»kvbone MilliartzsnschSye Nach 
einer Mitteilung der britischen Admirali­
tät ist die im Jahre 1919 begonnene Ber­
gungsarbeit zur Kebunq der in der Nähe 
der englisc!)en Küsle während des Krieges 
versenlUen Schisse heute nahezu vollständiq 
beendigt. Nicht weniger als 440 Schisse 
lwnnlen wieder gehoben und slott ge­
macht werden, aus anderen wurde der 
wertvollsle Teil der Ladunq und die Ma­
schinen durch Taucher gehoben und die 
Wracks gesprengt. Aus dem großen 
Ueberseedampfer„Lauten'ic" wurden (Gold­
barren im Werte von nahezu vier Milli­
onen Pfund — 80 Millionen Goldmarti 
— geborgen. Der Gesamtwert der wieder­
gehobenen Schisse und Ladungen beträgt 
über IVO Millionen Marti — 2 Milli­
arden Goldmarli. 

Lekte Rackrickten. 
Die Zschechoslowaket der 

Sturz des Dmars 
Ein offizielles Dementi. 

Beograd, 23. Jänner. Die Gesandtschaft 
der tfchechoslowakischen Republik hat folgen­
des Kommuniquee veröffentlichen lassen: Die 
Gesandtschaft der tschechoslowakischen Repu­
blik erklärt aus Grund offizieller Informa­
tionen, div sie vom Ministerium des Aeuße-
ren erhalten hat, auf das kategorischeste, daß 
die Behaupwngen der hiesigen Presse, als ob 
die tsck)echoslowakische Republik gegen den D^ 
narkurs arbeite und als ob das Bankamt des 
tsck)echoslowakischen Finanzministerimns in 
der letzten Zeit eine große Menge Dinar an­
geboten, bezw. verkauft hätte und dadurch 
den Dinar zu seinem Sturz gebracht hätte, 
keine sachliche Grundlage haben. Der beste 
Beweis dafür ist, daß nicht nur die Menge 
der Dinar im Bankamte sich nicht verringert 
hatte, sondern sich sogar vermehrt h<lt. sBe-
kanntlich hat Finanzminister Dr. Stojadino-
vie seinerzeit die Nachricht deS „Zagreber 

Tagblattes" bestätigt, daß daS tschechoslowaki­
sche Bankamt größere Mengen Dinar auf de^ 
Markt geworfen und dadurch den Kurs des 
Dinars herabgedrückt habe. Amn d. R.) 

Sie Aeg»er««D »«A Ate 0eßM»ß-
fskiO» Der t»gOllMV MRttOAaztfte». 

Veogra^ 23. Jänner. Gestern abe«d<s 
wurde iin Regierungspräsidinm eine Konfe­
renz der radikalen Mnister c^halten, die 
sich mit der Frage der Organisation der jn-
goslaivischen Nationalisten beschäftigte. Der 
Minister des Innern referierte über die 
tion der Nationalisten in der Wojwodina, 
Dalmatien und Kroatien. Speziell wurde die 
Frage der Aktion der Nationalisten in der 
Wojwodina lange behandelt und insbeson­
dere in Novisad, und zwar anläßlich der Ver­
haftung des Präsidenten der Novisader jugo­
slawischen nationalistischen Jugend Jevdje-
vie. Ueber Verlangen des 5>errn Pasiö wur­
de darüber kein ^schluß gefaßt, weil man. 
die Berichte der Obergespane abwarten will. 
Hierauf wurde über die Walilaktion der Ra­
dikalen gesprochen. 

Aongretz der Sozi«ldemvkrale»» 

Beograd, 23. Jänner. Die Sozialdemokra­
ten haben auf ihrem Kongreß eine Resolu­
tion beschlossen, in der die kommunistische 
Partei verurteilt und gleichzeitig erklärt 
wird, daß sie mit den Kommunisten über die. 
Gründung einer einheitlickM Partei nicht 
verhandeln können, sonderri nur unter fol­
genden Bedingungen zu verhandeln bereit 
wären: 1. daß sie sich für die Einheit der Ar-
beiterbewegug äussern und für die Zugehö'r 
rigkeit des Syndikates zur Internationale 
in Amsterdam und nicht in Moskau. 2. Daß 
sie den Punkt 2! der Moskauer Internatio­
nale verwerfen, den sie über Befehl ans 
Moskau angenommen haben. 3. Daß sie sich 
gegen jed^' terroristische Aktion und gegen die 
Schaffung geheiuier Organisationen äußern. 
1. Daß man eine freie demokratische Organi­
sation der Massen und die vollkommene Frei­
heit des Gedankens in der Partei annehme. 
Es wurde auch über die Frag^, der Ausglei­
chung der Reibungen mit den Slowenen dis­
kutiert. Diese haben sich aus einen autono-
mlstischen Standpunkt gestellt. Sie wollen 
eine Art selbständige sozialdemokratische 
Gruppe bilden und erklären, daß sie vollkom­
men^ Selbstän^digkeit anstre^n und nicht ihre 
Vertreter, sondern bloß eine Art Delegierte 
in den Hauptausschnß entsenden wollen. Der 
Kongreß war entschieden dagegen, und selbst 
der Vertreter der slowenischen Sozialdemo­
kraten, der Abgeordnete Dr. Korun, äußerte 
sich gegen diesen Antrag. Den Slowenen wur^ 
de eine Frist bis zum 1. Feber eingeräumt, 
sich für die Einheit der Partei und für die 
Parteistatnten zu entscheiden. Wenn sie dies 
nicht tun wollen, so wird die Partei ihre Agi^ 
tation in Slowenien durchzuführen beginn^'n. 
Was die Kandidaturen und die Wahlen be­
trifft, wurde beschlossen, daß die Sozialdemo­
kraten überall selbständig auftreten und wo 
sie keine Aussicht auf Erfolg haben, so werden 
den Anhängern Weisungen erteilt, sich der 
Wahl zu enthalten. Am Kongres? wurden die 
Träger der Wahllisten bestimmt. Für den^ 
Wahlbezirk Ljubljana wurde Dr. Korun als 
Listenträger aufgestellt, während eine Ent­
scheidung hinsichtlich des Wahlbezirkes Mari­
bor noch nicht gefallen ist. 

Bvfse. 

Zürich, 23. Jäirner. (Eilgenbericht. (Schluß.) 
Paris 3-i75, Beograd 4.15, London 24.M, 
Berlin 0.02 fünf achtel, Prag 14.k^5, Italien 
25.5>5, Newyork Wien 0.0074, gest. 
Krone 0.0(^6, Budapch 0.2025, Warschau 
0.01 sieben achtel, Sofia 3.40, Bukarest 2.75. 

Zagreb, 2.'i. Jänner. (Eigenbericht.) Paris 
7.34 bis 7.37, Schweiz 21.50 bis 22.50, Lon­
don s>53 bis 5)5^, Berlin 0.54 bis 0..50, Wien 
0.l55 bis 0.1 l>2, Italien 5..';2 bi^ 5.t>0, Rew-
york bis NK, Budapest 3.40 bis 3.45. 

Fräulein 
aus gutem Koule als Slilhe der 
Kaustrau, nät)en nnd däusliche 
Mtt!iilfe Bedingung, mit outen 
Iot,reszeugn,sjen sucht Adele 
Weih. Slwll. 5 

I -°° MM lull!! 
x a v s s e -

k-Iasen-, k^uciis-, wacker-, 
llti8-, ^iZcbotter-, 
Vgcks- unci Lcbafkelle 
?u c^en bl)ct^5ten ?re!8en 

K. 
O08P05K2 ulics 7. 486 

kainit, kalisalI, Ihomasmehl. 
Knochenphosphat, Mineral» 
phosphat hat stets am Lager 

ronejc 0 Nozman 10 
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Kleiner Anzeiger. 
verschiedenes 

Gchraidmaschin,» . Rapara-
ß»»en aller Systeme Nbernimmt 
Erstes SpeMg«l«düsl skr Schreib-
«oschinen und Büroarttkel. Anl. 
Rud. vasat. Maribrr. Slo-
oeoska ultra 7. Telephon IVO. 
Solide Ardelt, mätzlge Preise. 
Welche vermögende PeriVottch 
K«U, Aerr oder Dame »ürde 
t«»gen ongebeden Künstler zur 
letzte» «uodilbung pek»niür »n-
tarftüheo. Antrüge unter .Die 
Freund schalt" an dt, ver». LK4 

KealWle» 

«aVNaata. Acht»»,! verbaufe 
t» irbtzere» Markte Unterßeter-
««ets lIndutlriegegend. sohlen-
tzerg»er») oollkommen neu ein­
gerichtetes. Mitte Markt, bei der 
Post. össentltche Wage «ab »ei 
Ge«ewd« gut eingeführte, Ge-
schKs» »egen stamtiienaogelegen. 
tzeiten lofort. Nebenbei ouch Wiese 
und »ald. Adresse unter .Sebr 
güopig' an die Berw. 577 
«n «och»i»Ich»tt, Prima P». 
I«i. to etiler grvtzeren Etadt 
Kroatien M auf «etzrere Iatzre 
z» oerpachten, aar an solche, 
»eiche da, Sooentar Kausen. 
Mbresse in Der Verw. b?9 
Wem» «otznung » Zimmer «tt 
Zngehör. unbedingt Sorten, in 
otchßer Umgebung Maribors. 
Houptlwie dt, P,ljsane. Aürnl-
oertmie bi, Rute zu pachten ge-
iucht. Äntriige unter .Ehestens* 
oo öle ver». 255 

I» »«f» Mftlcht 

UaHrrad anch ohne Gummi 
kanst Knappitsch. Magdal«n,ka 
ultco l8. S^i 
Zäüse «lekt»tsierapparat. 
Zoorniska ul. 4. >. St. r. S61 

Fu verkaufe« 

Fratwitttga Lizitation sämt-
Anoentars des Ktno Grtka in 
Dravoyrod. (Benzinogregat. Pro­
jektionsapparat. Klappsitze. Pia-
Mo, elektrische Osten. Schalt-
tasel. Voltameler. Amperomet.'r 
us») am 2K. Iiinner »«12 
Atze im Kinosaale. 5L2 ^ 
T?«tteie«en a»s Prima Kern-
leber sowie auch Bind- n. NSi,-
ke»en Fa. bei I». Kraoos.Ale-
kianbr»»a ceßa lZ. Zb7 
Minler«antal. Manlelkleid, 
Knabenanjug. ein LwjtSm preis-
»ert zu »erkaufen. Mejnanl. K. 
1. Stock rechls. Ribiö. 5SO 
Gparherd «ird gekauft. Klav-
niska ulica l?. !.El. rechts. 467 
GpetokaVten. ««chenttsch. Zim-
merttsch. Aasperl tamt Rdhren 
Eiseniparlierd zu »erkaufen. Stri-
tar jeva u l .  t8 (Perkoslr . )  59l  
Gßthheu nn> Sttd>rn«met 
zu verKausen Polse, Kor»ska 
retla 2O. SLö 
Echt amerikaniiche, Indianer-
»oftk«. elegante ^anzkleider. 
Seidenkleider. D,rndlkostitm. 
schwanes Abendkleid, tchbne Da­
menmäntel, KostSmq.Tan^ch»!zt. 
Svealer. Pel^e. Knie. Schmuck-
gegenslände. Nippes. Vewehr-
«ünder. Albums, «asen u. Ver­
schiedenes. Cankarieva ultra 2 
2. Stock links, Tür 8 (Reiser-
slrafze). 

vchvner «aafteppich so D.. 
ititr. Äleiderkatten SSV D . Vor« 
,mmer»and mit groh. Spiegel. 
>eues Bett 180 V » Auszu tisch 
8<> D.. 2 eleg. Betten neu. Atz»rn, 
Löschkosten Kaitholz 180 D. 
Kinderbett mit MatraSe 35Q D. 
titendett mit Matrotz« S50 D.» 
)i»an roter Plütch D.. 
5pltzenoorbänge. Bilder. Anfraie 
^»tov^kt trg 8. l. St. t. b89 

Iu vermieten 

Schöne» gt«»er an seinen 
»tiden Serrn zu oermieten.B»^ 
»v»k« ul 4. 3. Stock. i7S 
suche meme mvbiterteWatz»««! 
n Graz, bestehend au, Zimmer. 
Küche gegen solche in Mortb»r 
u tanschen. Anfr. v». * 

Au «tele» sesulvi 

^omme jede Woche aus 2 Tag? 
,ach Maridor und luche bei einer 
Ulamftehenden Frau Äost. 
Wohnung und Unterhaltung Zu-
chrlsten erbeten an.TeM' post« 
agernd Lsudltoua. 616 
N>lt mdblterte» Js««ar. »»-
«vglich mit streng teoariertem 
tiogan, gesucht. Anträge unter 
.»auvtbahnhosnühe Vl- on die 
verw. »74 

SSSWSWLW 

IlellenIesuche 

0»,»«»UI«N»U» »>rd. »«' 
lucht Anfrage bei Johann Strauh. 
Meljoba eepa S4. ^8/ 

Ossn» Klellen 

gl>n»«res br«»«s Mildch«n >ü 
alles wüntcht kleine Ärislliche 
ssamtlie. Gute Bekandtuna zu-
aesichert. Nonay.Subotica.Crno-
ieoiäeoa öS, Ba^-Ka. 49v 
»aI«rI»h»U«ß »irb sosort auf-
zenvmme». <5»sssu. Slomskvv 
lra S. -"8 
veldsländige «»cht» für alles, 
die gut kocht, ab Feder zu 
i«ei Personen gesucht. Großer 
Lohn. Adresse zu ertragen im 
kuthaus Leyrer, Gosposka ul. 

ö88 

I ssz ^ 
eos^c 

«coiemAi. « 
izsnes. 5 

«»In»» I N 
«rkltltllok l L 

Braves »ad sli>K>g«s 

mit guten Iakreszeugnissen sucht 
gegen gute BeMlun-i und Ve-
handluiig Adele Weih. 6isak. 

Eintritt t. Feder 19S3. 557 

Kaufe 417 

klkille 8lllli>tvirtlt1j«lst 
mit Wohnhaus, ein bis zwei 
Stunden von Maribor. in 
Bahnhosnähe.Antr.m.Preis 
unter „Besitz" an die Vlv. 

^ Stsenbranche. vollkom-
men vcrsiert, mögliäist selb-
stälidige Kruft, wird zum ebl- ^ 

sten Eintritt« gejucht. 572 ^ 

W VW W. M »Ii N 

Ginfoniekonzett 
Mittwoch, 24. Jänner ^923. 

Programm: s« 
1. Gries: ^uldigm^gsmarsch 
2. Vvunod; - Faust-Walzer 
3. Schüberl: Sinfonie K-Moll, 2. Teil 
4. Ipyl'tov Jvanov: Suite Orientaie 
5. TschajkvVAkt: Große Phantasie aus „Eu-

gen Onegin" ! 
6. Bizet: s) Pastorale d) Intermezzo 
7. Meyerbeer: Erinnerung an «Prophet" j 
8. MeadelGwh«: Die Kebriden-Ouverture 
9. TschBjKooski: Andante Cantabite aus der 

5. Sinfonie 
10. Dvvr«k: Slawischer Tanz Nr. 6. 
Freitag 26. SSnner. Opereten-Abend.' 

Miiä 

Futtermais 
Ivo Mogramm 12S0 Kronen. 

losip Nosimborg 
AaNarar, «rkaliranar 

betnebsieiter 
kür l-locliLpannunAS-femleitunTen und Iranswrms-
torenststionen von klektrarna fsls» Maridor, ^lek-
sanärova cests 14 ssesuckt. I>!ur erstklassige KrSkte 

> sollen sick meläen- 449 

iTirnJen Sie 
der vietcn> 

Vorreite vejexv 

' j l M L I ,  W / L  

Kftuisdnuk 
Absais/e unct 

Sŝ ^oMeft 
& 1 

iWtmetalle« 
I US«, kautt 7« 

döchüen cage»preizen rvor»it» „Llnsl" Lelj«. 

k»cl»pr>m» Qu»«Utt 

ülWIWlW^ 
lldaraN srkitMIck I 

Lrste Kroatische 8slami-
5e!ck- u. fetNvsreniadrik 

!»I.liWlM«W!!.ll..M 

•1 

Verlanget 195 | 

MEDICINAL-COGNAC 
Marke „ALKO" mit dem blauen „KREUZE" j! 

| sowie feinste CREME-LIKOERE 
> c 

Rum-Spezialitäten, Jamaika-Rum, % 
| * Cognac-Rum, Citrone-Rum. j 
i Man beachte, dass unsere Erzeugnisse alle die Schutzmarke „Alko mit S 
i dem blauen Kreuze" tragen. — In allen besseren Geschäften erhältlich. ? 

j LJUBLJANA ALKO KOLIZEJ 
f. V 

Ein edles 6erz hat auszeliört zu sch!azen. Unser über alles geliedief. en^elzzu!?r Halts. 
Vater, Schwiezer- u»d Gro^»ater. Bruder uzw. Kerr 

Jakob Zollenstein 
Schnhmach «rmetfler 

d«> heu!« m«ra«ni d«>d 4 Uhr noch !«»»«in ich»«ren Lei»«« unt ikmps«», dir h,il. ei«rh«la»r»> 
«tn!e sein arbeitsreiches Lrden tm 77. Jahre deenbet. 

Das Begrülinis unseres 1ln»ergeßlichen findet Donner,ta> den L5. ZSnner um halb 4 Uhr 
»on der Leichenhalle de, städtischen Friedhose, in Pobre-je au,, ßalt. 

Die heilige Seelenmesse wird Freitag den 26. Jänner »m 7 Uhr in der vom- und Stadt» 
Pfarrkirche gelesen »erden. 

vlaribor, ZZ. ISnner 1S2Z. bS5 

Theresa Zollanstain, «atlin. Alfra» Aollanflai». Olga «rtll»ttzar, Slla Richlar. Kinder. 
Katharina «o«ar, geb. JoUanftain, Schivefler. »arla Zottensi«!». geb. Gchtltza«. Sch»ie-
gertochter. «ichard Richter. Schwiegersohn Slanvy Richter. Robart IoNanflatn, Enkel. 

Separate Parte werden «tcht ausgegeben. 

«eranIworlUcher SchMeil« t. V. «U» .«al. j» Dn»ck »ad Vmlag: N«»^r«k» «^»rn» ck. 6. 


